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Lutter. Vanille, Erdbeere, Schokola-
de? Oder doch lieber Himbeer-Jog-
hurt und Stracciatella? – Im Allo-
heim Seniorenzentrum Neiletal in
Lutter durfte am vergangenen
Samstag jeder nach Herzenslust Eis
schlemmen. Für eine einmalige
Spende von 4.50 Euro wurde der
Eisbecher immer wieder nachge-
füllt. Liebevoll dekorierte Tische lu-
den bei schönstem Sonnenschein
mehr als 150 Gäste und Besucher
der Heim-Bewohner über sechs
Stunden verteilt auf die Terrasse
der Einrichtung ein.

Eis bis zum Abwinken
„Ich habe eine Menge Eis einge-

kauft“, sagt Andreas Wöckener zu
Beginn des Festes, „mal sehen, ob
es reichen wird, wir sind ja das erste
Mal bei der Aktion dabei.“ Der Kü-
chenchef persönlich schwang den
Nachmittag lang statt Suppenkelle
mal den Eisportionierer. Nach
Wunsch dekorierte er mit Schoko-
splittern, bunten Zuckerstreuseln
und fruchtiger Erdbeersoße.

Auch Johanna und Fritz Falken-
berg waren mit ihren Eltern aus Bo-
denstein zur Eis-Flatrate gekom-
men. Oma Jutta Seifert hatte ihre
Lieben eingeladen. Während sich
die Siebenjährige ein paar Kugeln
mit Erdbeersoße schmecken ließ,
schleckte ihr vierjähriger Bruder
lieber ein Wassereis am Stiel.

„Ich gehe hier seit Jahren jeden
Mittag essen und war auf so vielen
Festen“, erzählt die Seniorin, die
gerade einmal zwei Häuser weiter
wohnt, mit reichlich Wehmut in der
Stimme. Denn wegen der Pandemie
gibt es im eigentlich öffentlichen
Restaurant und Café derzeit nur für
die Bewohner des Heimes Mahlzei-
ten. Umso schöner aber nun das
Wiedersehen beim Eisessen. „Wenn
es wieder möglich ist, komme ich

wieder zum Essen“, verspricht sie
ihrem Lieblingskoch Andreas Wö-
ckener beim Eisbechernachfüllen.
Nach sechs Stunden waren die Eis-
kübel leerer und die Spendenkasse
dafür umso voller.

„Das war eine tolle Aktion“,
schwärmt Einrichtungsleiter Tobias
Schumacher und zeigt sich mit der
Spendensumme von 800 Euro am
Abend mehr als zufrieden. „Mit
dieser positiven Resonanz haben

wir nicht gerechnet. Alles ist rei-
bungslos gelaufen, wofür ich mei-
nem Team sehr dankbar bin.“ Kein
Wunder also, das die beliebte Sorte
Stracciatella bereits am frühen
Nachmittag schon ausverkauft war.

Für Ausgleich sorgte die spontan
herbeigeholte Zuckerwatte-Maschi-
ne, über die sich alle Generationen
sichtlich freuten. Gegen Ende des
munteren Festes blieben lediglich
einige Liter Vanille und Schokolade
sowie das eine oder andere Eis am
Stiel übrig.

Wiederkehrende Aktion
„Der Erlös des Eisfestes geht an

den Verein ,Tätige Schulgemein-
de‘“, erklärt der Residenzleiter,
„ganz im Sinne von Lutter für Lut-
ter. „Der Förderverein der örtlichen
Kurt-Klay-Grundschule engagiere
sich immer sehr für die Schülerin-
nen und Schüler und diese wieder-
um haben den Bewohnern in der
Vergangenheit immer wieder viel
Freude gemacht. „Wir haben zum
Beispiel zu Weihnachten ganz tolle
Bastelarbeiten als Dekoration be-
kommen.“

Die „Eisflatrate für den guten
Zweck“ wird seit Juni von der Allo-
heim-Gruppe bundesweit in allen
Residenzen veranstaltet. Das Haus
in Lutter war das erste Mal dabei,
da es seit einem Jahr zur Gruppe
gehört und die jährlich wiederkeh-
rende Aktion 2020 aufgrund der
Corona-Auflagen ausfallen musste.

Eis-Flatrate für den guten Zweck – 150 Gäste haben 800 Euro für die Kurt-Klay-Schule „eingeschlemmt“

Von Anna Heinichen

Süßes verbindet seit jeher die Generationen

Gemeinsam mit ihren Enkeln Fritz und Johanna lässt sich Jutta Seifert ein paar Kugeln
Vanille und Erdbeere schmecken. Auch Mama Sonja und Papa Matthias genießen die
kleine Auszeit bei einem Eis. Foto: Heinichen

Bad Gandersheim. Am kommenden
Samstag nimmt die Landesgarten-
schau (LAGA) Bad Gandersheim die
öffentlichen Baustellenführungen
wieder auf. Wie das Organisations-
team mitgeteilt hat, haben Interes-
sierte im regelmäßigen Turnus, alle
sechs Wochen, die Gelegenheit, sich
das Gelände an insgesamt 17 Termi-
nen anzuschauen und dabei über
den aktuellen Stand der Bauarbei-
ten und die Planungen von Mitglie-
dern des LAGA-Teams erläutern zu
lassen. Die letzten Führungen hat-
ten pandemiebedingt zuletzt im
Frühjahr 2020 stattgefunden. Den
Anfang machen die Chefs: LAGA-
Geschäftsführer Thomas Helling-
rath und Prokurist Kai Schönberger
übernehmen die ersten vier Führun-
gen am 24.7. 2021.

„Wir freuen uns sehr auf direkte
Begegnungen! Viele der Themen,
die auch in den letzten Monaten in
den sozialen Medien mitunter erregt
diskutiert worden sind, lassen sich
vor Ort viel besser erklären“, betont
Hellingrath. Mitzubringen sind in
jedem Fall festes Schuhwerk, der
Witterung angepasste Kleidung und
Proviant. Eine Toilette steht unter-
wegs nicht zur Verfügung, heißt es.

Start der Führungen ist der Park-
platz des „Hotels am See“. Und na-
türlich gelten weiterhin die im
Landkreis Northeim jeweils aktuel-
len Corona-Regeln.

Interessierte können sich über
das Kontaktformular auf der Home-
page der LAGA anmelden. Die Ad-
resse lautet: https://laga-bad-gan-
dersheim.de/baustellenfuehrung . red

LAGA startet wieder
Baustellenführungen

Schladen-Werla. „Es ist gar kein Be-
ruf, es ist schon eine Liebe“ –
Schladen-Werlas Bürgermeister An-
dreas Memmert muss es wissen,
schließlich ist er schon seit beinahe
drei Jahrzehnten in dem Geschäft.
Damit soll auch in den kommenden
Jahren nicht Schluss sein, denn
Memmert wird bei der Wahl am
12. September erneut antreten.

Er hatte in der Vergangenheit
schon mal daran gezweifelt, gibt er
zu, gerade der Zukunftsvertrag, den
die Gemeinde damals abschloss, sei
sehr an die Substanz gegangen. Für
den Ruhestand hätte es schon ge-
reicht, doch die Begeisterung, die
Liebe zu seiner Arbeit ist zu groß.
Und da es ihm auch gesundheitlich
wieder sehr gut gehe und es noch ei-
niges Unerledigtes gebe, stellt er
sich jetzt erneut zur Wahl.

Ansprechpartner sein
Der 59-Jährige ist gelernter Dip-

lom-Verwaltungswirt, mit nicht ein-
mal 30 Jahren wurde er zum ehren-
amtlichen Bürgermeister in Heinin-
gen gewählt. Später verließ er den
Ort aber, um den Job in der damali-
gen Samtgemeinde Schladen haupt-
amtlich auszuführen.

„Du kannst nicht mit zwei Frauen
zusammenleben“, sagt er über seine
Entscheidung im
Jahr 2003, das
Ehrenamt für
den Bürgermeis-
ter-Posten zu
verlassen. „Bür-
ger groß ge-
schrieben, Meister ganz klein“,
wirft der 59-Jährige ein. Er will nah
bei den Menschen sein, helfen, als
Ansprechpartner und Unterstützer
dienen, auch wenn Probleme nicht

direkt in seinen Zuständigkeitsbe-
reich fallen. Da komme es auch
schon mal vor, dass frühmorgens
das Handy klingelt und ihn beim
Rasieren unterbricht, erzählt Mem-
mert eine jüngst erlebte Situation.

Viele Ehrenämter
Unterstützen und für andere da

sein, das sei auch der Grund, warum
er zusätzlich so viele Ehrenämter
ausübt. Sei es bei der Verkehrs-
wacht Hornburg, dem Trägerverein
des dortigen Stadtbads und im Kul-
turverein, den er mitbegründet hat,
oder auch beim Israel-Jacobson-
Netzwerk für Jüdische Kultur und
Geschichte.

Aktiv ist er auch im Förderverein
Archäologiepark Kaiserpfalz Werla
und im Trägerverein des Geoparks
Braunschweiger Land, um sich für
die Werla, seinen Lieblingsort in der
Gemeinde, einzusetzen. „Ich bin ein
Vereinsmeier“, gibt er freimütig zu.
Er habe oft schon eingegriffen, wenn
Vereine vor dem Ende standen, um
die Aktivitäten, die Kultur nicht
sterben zu lassen. „Ich habe immer
geguckt, wo kann man noch was Eh-
renamtliches machen, um den Men-
schen zu helfen.“

Hat man bei so viel Ehrenämtern
neben dem eigentlichen Job eigent-
lich noch Zeit für ein Privatleben?
Hat er, bestätigt Memmert, und die

verbringt er am
liebsten mit sei-
ner Frau und
seinen beiden
Töchtern,
24 und 33 Jahre
alt. „Wir haben

so ein tolles Verhältnis“, schwärmt
Memmert, „Familie ist mir ganz
wichtig.“ Ansonsten lese er unheim-
lich gerne, auch mal mehrere Bü-
cher parallel.

Seit dem Teenager-Alter spielt er
Gitarre, ist zudem gerne draußen in
der Natur, und kocht viel – „Auch
ayurvedisch, ohne Salz, dafür mit
allen Gewürzen der Welt“, verrät er.
Andere Kulturen, andere Religio-
nen, Philosophie, das fasziniere ihn
ohnehin: „Ich möchte verstehen:
Warum ist das alles so? Was ist der
Sinn des Lebens?“

Das Erlebnis, das ihn in seinem
Wirken am stärksten beeinflusst
hat, ist dagegen aber vollkommen
irdisch: die Volksinitiative zum Er-
halt des Rettungshubschraubers
Christoph 30 in Wolfenbüttel in den
90er-Jahren. Memmert, damals
Bürgermeister von Heiningen, hatte
die Initiative mit der dortigen Feu-
erwehr gestartet, als das Land Nie-
dersachsen die Rettungshubschrau-
ber mit Standort in Wolfenbüttel
und Göttingen abschaffen wollte.

„Nicht umsonst gelebt“
Mehr als 75.000 Unterstützer

konnten zusammengetrommelt wer-
den, die die Volksinitiative mit ih-
ren Unterschriften zum Erfolg ge-
bracht haben. „Die Menschen ha-
ben danach geweint“, erinnert And-
reas Memmert sich an die Reaktio-
nen, als der Landtag schließlich
doch für den Erhalt stimmte. Das
habe ihn bis heute geprägt. Wenn
man ihn jetzt fragt, ob er es noch
mal machen würde, lautet die Ant-
wort: „Sofort!“

Er selbst habe nämlich einmal er-
lebt, wie ein kleines Mädchen nach
einem Unfall in Schladen beinahe
gestorben wäre – nämlich, wenn der
Rettungshubschrauber nicht mehr
in der Nähe positioniert gewesen
wäre. Das gebe ihm auch die Bestä-
tigung in seinem Handeln und die
Möglichkeit, zu sagen „Du hast
nicht umsonst gelebt“.

Von Marieke Düber

Schladen-Werlas amtierender Gemeindechef Andreas Memmert will auch in Zukunft nah bei den Menschen sein

„Bürger groß geschrieben, Meister ganz klein“

Andreas Memmert an seinem Lieblingsort, auf dem Gelände der ehemaligen Kaiser-
pfalz Werla. Foto: Düber

Bürgermeister-

12. September 2021


